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I. Einleitung

Angesichts der seit Ende des 19. Jahrhunderts stetig steigenden gesellschaftlichen 
Bedeutung formaler Bildung entscheidet der individuelle Schulerfolg maßgeb-
lich über den Zugang zu beruflichen Positionen und beeinflusst auf diese Weise 
Einkommen, Wohlstand, Status, Prestige sowie Lebenschancen der Menschen. 
Dem meritokratischen Prinzip folgend, werden Leistungen und Kompetenzen 
durch organisierte Bildungsprozesse hervorgebracht und messbar gemacht, wie 
es in der Vergegenständlichung von Bildungsleistungen in Bildungstiteln und 
Bildungszertifikaten der Fall ist. Damit gilt das im Forschungskontext Luxem-
burg stark stratifizierte Bildungssystem als zentrale und einzige legitime Ver-
teilungsinstanz für soziale und berufliche Positionen (vgl. Solga 2005, S. 28 ff.). 
Aufgrund ihrer Funktion als sekundäre Sozialisationsinstanz kommt der Schule 
eine besondere Relevanz zu. Schule und Schulklasse stellen die zentralen Lern- 
und Entwicklungsräume dar und strukturieren individuelle Bildungsverläufe 
(Hummrich/Kramer 2017, S. 18). So verbringen Schüler/innen in der Schule viel 
Zeit (Blossfeld/Maurice 2011; Meulemann 1990; Müller/Kogan 2010; Becker/
Schulze 2013, S. 1 f.), wobei die Schule gezielt pädagogischen Einfluss auf die 
Schüler/innen nimmt (Fend 2008, S. 31).

Eine positive Haltung der Schüler/innen gegenüber dem Lernen erweist 
sich als Voraussetzung von Bildungserfolg. Liegt hingegen eine Haltung gegen-
über der Schule und dem Lernen vor, die von Indifferenz oder Ablehnung (vgl. 
 Beljan 2017) geprägt ist, kann dies als Entfremdung vom Lernen (Hascher/ 
Hadjar 2018) gefasst werden. Schulentfremdung als negative Einstellung ent-
wickelt sich im Zeitverlauf und kann sich auf die drei Domänen, Entfremdung 
von den Mitschüler/innen, Entfremdung von der Lehrperson und Entfremdung 
vom Lernen beziehen1. Der Multidomänen-Logik folgend, können Schüler/in-
nen entweder in einzelnen oder mehreren Domänen entfremdet sein (Hascher/
Hadjar 2018, S. 179).

Aus bildungswissenschaftlicher Perspektive bietet Schulentfremdung eine 
Erklärung für geringe schulische Leistungen und abgebrochene Bildungs-
karrieren. Hieraus resultierende niedrige oder fehlende Bildungsabschlüsse 
sind mit Bildungsarmut (vgl. Quenzel/Hurrelmann 2019) assoziiert, wodurch 
 Lebenschancen langfristig determiniert werden (Hadjar/Scharf/Grecu 2019b, 
S. 185; Hadjar/Becker 2009, S. 19). Bildungsungleichheiten und Bildungsarmut 

1 Im Verlauf der Arbeit werden die Begriffe Schulentfremdung und Entfremdung vom Ler-
nen verwendet. Diese sind nicht als deckungsgleich zu verstehen. Vielmehr handelt es sich 
bei Entfremdung vom Lernen um einen spezifischen Ausschnitt von Schulentfremdung, 
wie das Multidomänenkonzept verdeutlicht.
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beeinflussen nicht nur individuelle Bildungs- und Lebensverläufe, sondern be-
deuten für, auf qualifizierte Arbeitskräfte angewiesene, Gesellschaften einen Ver-
lust von Wissenskapital, der sich auf das Wirtschaftswachstum auswirkt (Hanus-
hek/Wößmann 2019, S. 549). Vor diesem Hintergrund ist es äußerst bedeutsam, 
Schulentfremdung und deren Entstehungsmechanismen zu erforschen.

Ein Verständnis der Bedingungen und Faktoren, die zur Schulentfremdung 
beitragen, ist grundlegend für deren Bearbeitung und Prävention. Mit der Ent-
fremdung vom Lernen wird in dieser Dissertation eine Domäne herausgegrif-
fen und vertiefend erforscht. Entfremdung vom Lernen erscheint gerade des-
halb interessant, weil sie sich auf Lernprozesse bezieht, die ein Hauptziel von 
Schule darstellen. Folglich ist die Art und Weise, wie Schüler/innen schulische 
Lernprozesse erfahren, maßgeblich für den Aufbau von Bindung oder Entfrem-
dung im Schulkontext (Beljan 2017; Mann 2005; Sidorkin 2004). Diese Arbeit 
nimmt sowohl Bindungs- als auch Entfremdungspotenziale in den Blick, da 
die Erforschung von Entfremdung stets die Berücksichtigung eines Gegenpols 
gelingender Aneignungsvollzüge (Jaeggi 2005, S. 54 f.) oder Weltbeziehungen 
(Rosa 2016) erfordert. Dabei wird der nichtentfremdete Zustand als Bindung 
zur Schule verstanden und steht für positive, resonante Haltungen gegenüber 
der Schule und dem Lernen.

Entfremdung vom Lernen wird mit weitreichenden Konsequenzen auf indi-
vidueller, schulischer und gesellschaftlicher Ebene assoziiert, die den Bildungs- 
und Lebensverlauf von Schüler/innen maßgeblich determinieren und so zu Bil-
dungsungleichheiten beitragen. Eine solche Distanz gegenüber der Schule und 
dem Lernen kann sich in Passivität und Disengagement im schulischen Kontext 
oder auch in abweichendem Verhalten in der Klasse oder Schule ausdrücken 
und problematische Bildungsverläufe bis hin zum Schulabbruch nach sich zie-
hen (z. B. Brown/Higgins/Paulsen 2003; Sutherland 2011; Studsrød/Bru 2012; 
Morinaj/Marcin/Hascher 2019). Neben den einzelnen Schüler/innen betrifft 
Schulentfremdung das Schul- bzw. Klassenklima und stellt damit eine ernsthafte 
Herausforderung für Schüler/innen, Lehrpersonen, Schulen und das Bildungs-
system dar (Trusty/Dooley-Dickey 1993; Brown/Higgins/Paulsen 2003). Ange-
sichts dieser weitreichenden negativen Konsequenzen kommt der Erforschung 
ihrer Ursachen eine wichtige Bedeutung zu.

Auch wenn davon auszugehen ist, dass Schulentfremdung bereits frühzeitig 
in der Bildungskarriere ihren Anfang nimmt (Finn 1989, S. 117), zeigt sich ein 
Anstieg in der Adoleszenz (Hascher/Hadjar 2018, S. 181), weshalb es besonders 
interessant ist, die Sekundarstufe zu untersuchen. Bislang wurden die Ursachen 
von Schulentfremdung vornehmlich unter Fokussierung individueller Merkma-
le untersucht (vgl. Calabrese/Seldin 1986; Calabrese 1987). Hascher und Hage-
nauer (2010) weisen darauf hin, dass Schulentfremdung eine Entwicklung auf 
individueller Ebene ist, die aus dem individuellen Erleben von Praktiken und 
Akteuren im schulischen Feld resultiert und primär die Schulumgebung be-
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trifft. Hieran knüpft diese, im Rahmen des Forschungsprojekts SASAL (School 
Alienation in Switzerland and Luxembourg) erstellte, Dissertation an, indem sie 
die verschiedenen luxemburgischen Sekundarschultracks2 als differenzielle Ent-
wicklungsmilieus (vgl. Baumert/Stanat/Watermann 2006) und deren Beitrag zur 
Entwicklung von Entfremdung vom Lernen untersucht.

Die Struktur des Bildungssystems und damit einhergehende institutionelle 
Regelungen stellen den zentralen Kontext für Bildungserfolg und Bildungsent-
scheidungen dar (Becker/Schulze 2013, S. 11). In dieser Dissertation werden 
die verschiedenen Sekundarschultracks des stratifizierten luxemburgischen 
Bildungssystems im Anschluss an Baumert et al. (2006) als differenzielle Ent-
wicklungsmilieus verstanden. Demnach zeichnen sich die Sekundarschultracks 
durch unterschiedliche Arbeits- und Lernbedingungen sowie pädagogisch-di-
daktische Traditionen aus. Angesichts dessen wird von einem erheblichen Ein-
fluss spezifischer Schulmilieus auf die Entwicklung der einzelnen Schüler/innen 
ausgegangen, der „unabhängig von und zusätzlich zu ihren persönlichen, kul-
turellen, ökonomischen Ressourcen“ wirkt (Baumert/Stanat/Watermann 2006, 
S. 98 f.).

Während die Wirkungsweise von differenziellen Entwicklungsmilieus auf 
Kompetenzunterschiede (Baumert/Stanat/Watermann 2006; Baumert/Traut-
wein/Artelt 2003; Köller/Baumert 2001) weitreichend belegt ist, bleibt offen, 
wie differenzielle Entwicklungsmilieus auf die Haltungen der Schüler/innen 
wirken. Ausgangspunkt dieser Arbeit ist die Annahme, dass aufgrund des Zu-
sammenwirkens der spezifischen schulischen Anforderungen in den Sekundar-
schultracks mit den Haltungen, Bedürfnissen und Ressourcen der Schüler/innen 
dazu führt, dass die Entwicklung der Entfremdung vom Lernen in den einzelnen 
Schultracks in unterschiedlichem Maße vorliegt.

Das zentrale Erkenntnisinteresse besteht darin, die Entfremdung vom Ler-
nen in den Schultracks der luxemburgischen Sekundarstufe zu erforschen. Die 
leitende Forschungsfrage lautet: Inwiefern unterscheidet sich die Entwicklung von 
Entfremdung vom Lernen in den differenziellen Entwicklungsmilieus in den Schul-
tracks der unteren Sekundarstufe in Luxemburg?

Neben dem Ausmaß und der Entwicklung der Entfremdung vom Lernen 
in den Klassen 7 bis 9 gilt es zu ergründen, in welcher Weise diese spezifischen 
schulischen Lernumgebungen im Zusammenspiel mit den individuellen Dis-
positionen der Schüler/innen zur Entwicklung von Entfremdung vom Lernen 
beitragen. Somit interessiert sich diese Arbeit auch dafür, welche Schüler/innen 
von Entfremdung vom Lernen betroffen sind und welche schulischen Aspekte 
Entfremdung vom Lernen befördern, abmildern oder verhindern können.

2 Der ebenso verwendete Begriff Track steht für die verschiedenen Schultracks der luxem-
burgischen Sekundarstufe, auch Schulformen genannt.
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Entfremdung vom Lernen wird am Beispiel des stark stratifizierten luxem-
burgischen Bildungssystems erforscht. Dieses wurde als Erhebungskontext ge-
wählt, da ab der Sekundarstufe relativ undurchlässige Schultracks mit unter-
schiedlichen Bildungszielen existieren (Backes 2018, S. 114), die entsprechend 
unterschiedliche Anforderungen an die Schüler/innen stellen. Diese können als 
differenzielle Entwicklungsmilieus gefasst werden. Überdies ist die Schülerschaft 
im luxemburgischen Bildungssystem mit einem Ausländeranteil von 42,5 Pro-
zent (Schuljahr 2016/17) in den öffentlichen Schulen (Lenz/Heinz 2018, S. 28) 
äußerst heterogen. Zugleich (re-)produziert das luxemburgische Bildungssystem 
Bildungsungleichheiten, sodass die Bildungschancen der Schüler/innen maß-
geblich von ihrer sozialen Herkunft und dem Vorliegen spezifischer Migrations-
hintergründe determiniert werden (Hadjar et al. 2015, S. 55). Charakteristisch 
hierfür ist eine ungleiche Verteilung der heterogenen Schülerschaft auf die ver-
schiedenen Sekundarschultracks (Lenz/Heinz 2018, S. 28 f.). Angesichts dessen 
ist anzunehmen, dass die Lernumgebungen und Lernangebote der verschiede-
nen Schultracks den Schüler/innen unterschiedliche Bindungsmöglichkeiten 
bzw. Entfremdungspotenziale bieten.

Um Entfremdung vom Lernen in den luxemburgischen Sekundarschultracks 
zu untersuchen, wurde ein Mixed-Method-Design entwickelt. Das Forschungs-
design umfasste eine quantitative Fragebogenstudie über drei Schuljahre (Klas-
senstufen 7 bis 9) hinweg sowie Gruppendiskussionen mit Schulklassen und 
Gruppendiskussionen und Einzelinterviews mit ihren Lehrpersonen. Dieses 
Vorgehen ermöglicht es einerseits, die Bedeutung der Schultracks für das Aus-
maß und die Entwicklung von Schulentfremdung zu analysieren und anderer-
seits zu untersuchen, in welcher Weise die schulischen Anforderungen in spezi-
fischen Schulkulturen im Zusammenspiel mit den individuellen Dispositionen 
der Schüler/innen zur Entwicklung von Entfremdung vom Lernen beitragen. 
Die Kombination quantitativer und qualitativer Verfahren ermöglicht es, Aus-
sagen über die Verteilung von Schulentfremdung in den luxemburgischen Se-
kundarschultracks zu treffen und zugleich die Art und Weise zu untersuchen, 
wie die schulischen Anforderungen in den verschiedenen Sekundarschultracks 
zur Entwicklung von Entfremdung vom Lernen beitragen.

Um erklären zu können, wie die differenziellen Entwicklungsmilieus wir-
ken, wird die These der differenziellen Entwicklungsmilieus mit der Theorie 
der Schulkultur und dem damit verknüpften Konzept der kulturellen Passung 
( Kramer/Thiersch/Ziems 2015, S. 216) sowie dem resonanzpädagogischen An-
satz von Beljan (2017) und Willis’ (1978) Überlegungen zur Bedeutung der schu-
lischen Ordnung trianguliert. Zusammengefasst erklären diese Theorien das 
Zusammenspiel von schulischen Anforderungen und individuellen Dispositio-
nen wie folgt: Im Schulalltag wird innerhalb des Klassensettings Passung ausge-
handelt, wenn die spezifischen schulischen Anforderungen auf die individuellen 
Dispositionen und Ziele der Schüler/innen treffen. Die sich hieraus ergebenden 
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Anziehungs- oder Abstoßungsverhältnisse ziehen bei gelingender Passung Bin-
dung bzw. Resonanz zwischen Schule und Schüler/in nach sich, bei mangelnder 
Passung folgen Distanz, Indifferenz und Entfremdung. Die Schulkultur ist als 
schulspezifische Variante der Strukturvorgaben und Konflikte des Bildungs-
systems zu verstehen, in welche die schulischen Anforderungen sowie die Aus-
tauschbeziehungen und Machtverhältnisse zwischen den schulischen Akteuren 
eingelassen sind (Kramer/Thiersch/Ziems 2015, S. 212). Demzufolge verfügt 
jede Einzelschule über eine eigene Schulkultur, die spezifische Anforderungen 
an die Schüler/innen richtet, ist jedoch in stratifizierten Bildungssystemen zu-
gleich durch trackspezifische Vorgaben überformt.

Diese Dissertation verfolgt mehrere Ziele. Auf wissenschaftlicher Ebene gilt 
es einen Beitrag zur Erforschung der Ursachen von Entfremdung vom Lernen zu 
leisten, wobei die Bedeutung unterschiedlicher Aspekte schulischer Lern- und 
Entwicklungsmilieus im Fokus steht. Hierzu wird das Verständnis verschiedener 
Schultracks als differenzielle Entwicklungsmilieus in die Schulentfremdungsfor-
schung eingebracht. Durch die Verbindung von Schulentfremdungs-forschung 
und Schulkulturforschung soll das Zusammenspiel von Schulkultur und Schü-
ler/innen systematisch für die Schulentfremdungsforschung nutzbar gemacht 
werden. Mit der Entfremdung vom Lernen steht eine spezifische Domäne von 
Schulentfremdung im Fokus, die vertieft untersucht wird.

Im Hinblick auf die Praxis zielt diese Arbeit darauf ab, Aspekte in schulischen 
Lernumgebungen zu identifizieren, die Entfremdung vom Lernen befördern 
oder verhindern können. Überdies soll untersucht werden, welche Schüler/in-
nen von Entfremdung vom Lernen betroffen sind bzw. ein hohes Entfremdungs-
risiko aufweisen.

Eine weitere Intention besteht darin, einen spezifischen Beitrag zur Erfor-
schung des luxemburgischen Bildungssystems zu leisten und die Relevanz von 
Entfremdung vom Lernen für die Schultracks der luxemburgischen Sekundar-
stufe zu eruieren. Zudem gilt es Einsichten in die Ausgestaltung der Lern- und 
Entwicklungsmilieus dieser Schultracks zu erlangen.

Neben der Einleitung ist die Arbeit in drei Hauptkapitel gegliedert und wie 
folgt aufgebaut:

Hauptkapitel II beinhaltet den theoretischen Rahmen und Forschungsstand 
sowie die Vorstellung des luxemburgischen Bildungssystems. Zunächst wird das 
Konzept domänenspezifischer Schulentfremdung dargestellt und in den Kon-
text der Entfremdungsforschung eingeordnet und es werden bisher erforschte 
Ursachen von Schulentfremdung vorgestellt. Anschließend werden die Theo-
rien thematisiert mit deren Hilfe Entfremdung vom Lernen in der Sekundar-
stufe betrachtet wird. Hierzu zählen die Perspektive der differenziellen Lern- 
und Entwicklungsmilieus, die Theorie der Schulkultur und deren Wurzeln in 
den bourdieuschen Feld- und Habituskonzepten sowie kultursoziologische, re-
sonanzpädagogische und resonanztheoretische Zugänge. Im Anschluss an die 
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 theoretische Rahmung werden empirische Befunde zu gruppenspezifischen Risi-
ken zur Entwicklung von Schulentfremdung, Befunde des SASAL-Projekts, Stu-
dien zum Zusammenhang von Schulkultur und Schulentfremdung sowie Stu-
dien zur Passung zwischen Schule und Schüler/in und deren Entwicklung in der 
Sekundarstufe vorgestellt. Daraufhin werden Charakteristika und Problemlagen 
des luxemburgischen Bildungssystems mit besonderem Fokus auf die untere Se-
kundarstufe präsentiert.

Hauptkapitel III widmet sich der empirischen Studie. Hierzu wird das For-
schungsvorhaben ausgehend von seinen übergeordneten Forschungsfragen und 
der Charakterisierung als Mixed-Method-Studie vorgestellt. In diesem Kontext 
werden Zusammenhänge und Ziele der quantitativen und qualitativen Studie 
aufgezeigt, eine Verortung der Arbeit im Rahmen des Forschungsprojekts SASAL 
(School Alienation in Switzerland and Luxembourg) vorgenommen und Inten-
tionen und Prämissen der Mixed-Method-Studie vorgestellt. Daraufhin widmet 
sich Kapitel III.2 der quantitativen Studie, indem das Erkenntnisinteresse und 
das Forschungsdesign beschrieben, die Analysen dargestellt und die Ergebnisse 
diskutiert werden. Im Fokus von Kapitel III.3 steht die qualitative Studie. Zu-
nächst werden das Erkenntnisinteresse und das Forschungsdesign beschrieben. 
Daraufhin folgen die Fallanalysen für den niveauniedrigsten Modulaire-Track 
und den akademischen ES-Track jeweils getrennt nach der Perspektive der Lehr-
personen und Schüler/innen und werden anschließend zusammengeführt. In 
Kapitel III.3.5 erfolgt die übergreifende Ergebnisdarstellung für Modulaire und 
ES. Schließlich werden in Kapitel III.4 die quantitativen und qualitativen Befun-
de integriert.

Hauptkapitel IV schließt diese Dissertation ab. Dies beinhaltet die Diskussion 
der Ergebnisse der Mixed-Method-Studie und es werden Implikationen für die 
Praxis sowie Limitationen formuliert.
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